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Wilſon in der Klemme, Grévy und Gragnon Türme decken ihm den Rücken
können ihm aber nicht helfen
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Ziffernräthſel

Von F M in Halle
Nicht zu edeln zählt doch glänzend täuſchet

1 2 3 4 über ſeinen Werth
Aber die Gerechtigkeit erheiſchet
Oft daß 1 3 4 2 niederfährt

Gilt es ſchnöde Frevelthat zu ſühnen
Dann vollführt 1 3 4 2 den Streich
Uns zum Leid im Kampfe manche Kühnen
Macht 1 2 3 4 oft ſtill und bleich

Tödtlich treffen häufig dieſe Beiden
Unvermuthet in 2 3 4 1
Endend deſſen Freuden deſſen Leiden
Eins meiſt hellen eins nur bleichen Scheins

2 4 3 1 3 ſchafft manche Freuden
Doch auch Leiden oft in reicher Zahl
Und wenn mancher muß auf Erden ſcheiden
Vom 2 4 3 1 ſo macht s ihm Qual

Gnade wird vielleicht auch manchen Sünder
Noch errctten vom 1 3 4 2
5 er wie die andern Menſchenkinder
2 8 1 3 2 3 1 3

Logogriph
Mit D von Holz geſpalten

Um flüchtig Naß zu halten
Mit H gewohnt zu thronen
Auf Frauen und Matronen
Mit T benutzt zum Bilde
Für Güte Unſchuld Milde
Hat es mit L erfahren
Oft heimliches Gebahren
Doch was es hört und ſchaute
Es keinem noch vertraute

Verwandlungsräthſel
War von Geſchlechtern dereinſt ein altes auf nordiſchen Thronen

Nimmſt du den Kopf mir und Fuß bin ich ein ruſſiſcher See
Wenn du die Zeichen verſtellſt ſo feiert mich Byron im Liede
Dann noch ein Zeichen davor bin ich dir theuer vielleicht
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Erzählung von M Widdern

Fortſetzung

Signora Marento war eine jener glücklich veranlagten
Frauen die imſtande ſind ohne irgendwelche Unſicherheit oder
Aengſtlichkeit zu verrathen ſich in jeder Häuslichkeit nützlich
erweiſen zu können Was Männerwirthſchaft und die kleine
Tochter Gigcomos ſchon während der zwei Tage in denen
Tante Lotte nicht mehr zu ſchaffen vermochte in Küche
Speiſekammer und Keller verdorben das brachte die Signora

Es war erſtaunlich
was die ſchöne vornehme Frau mit ihren weißen ſchmalen
Händen nur von einem unerfahrenen Kinde unterſtützt leiſtete
Selbſt der Arzt ſchüttelte den Kopf wenn er ſeine Schweſter
mit einer mächtigen weißen Schürze angethan am Feuerheerd
ſtehen und mit den Kochgefäßen hantiren ſah

Jch kenne dich nicht wieder Juanita rief er dann wohl
und begreife gar nicht wo du alles das gelernt haſt Jn

unſerem elterlichen Hauſe gewiß nicht und ſpäter
Sie verſchloß ihm den Mund Jhre großen dunklen Augen

aber in denen eine Welt voller Schmerzen verſenkt ſchien
hoben ſich zu ſeinem Geſicht Während ſich dann der weiße
Kopf der unglücklichen Frau an die Schulter des Bruders
lehnte hauchte ſie

Meine Lehrerin iſt vie Reue Riceardo Wir haben dieſer
Frau viel genommen darum müſſen wir ihr wieder manches
Opfer bringen Und ſagſt du nicht ſelbſt, ſetzte ſie kaum
hörbar hinzu daß es den Görgenſteins gegenüber nur
heißen darf

Leben für Leben
Schon nach acht Tagen aufopfernder Pflege vonſeiten der

Geſchwiſter konnten auch die übrigen Kranken das Bett ver
laſſen Ja ſie durften bereits in der prachtvollen Luft die

jetzt wieder das Thal erfüllte einen Gang durch den Garten
inachen Damit war aber auch für den Arzt der Augenblick
gekommen wo er nach der Stadt zurückkehren mußte um

Mannichfaltiges
Schädlichkeit der Wälder Auſtraliens für das

dortige Klima
Der bedeutende Einfluß den der Wald auf den Waſſerreichthum

einer Gegend und dadurch auf die Wohnlichkeit derſelben über
haupt ausübt iſt oft erörtert und durch die ſchweren Schädigungen
welche weite Landſtriche infolge rückſichtsloſer Abholzung er
litten haben handgreiftich erwieſen worden Die Schonung des
Waldes bildet darum heutzutage einen der wichtigſten Gegenſtände
auf den eine einſichtsvolle Regierung ihr Augenmerk zu richten
hat Was nun für unſere Verhältniſſe t läßt ſich freilich nicht
ohne weiteres auf die außereuropäiſchen irwaldgebiete anwenden
aber doch ſollte man meinen daß eine ſyſtematiſche Ausrottung
der Wälder überall von verderblichen Folgen für das Klima des
Landes begleitet ſein wird und daß namentlich in Srae dende
an und fur ſich durch Trockenheit ausgezeichnet ſind der Wald
ſorgfältig geſchont werden müſſe Eine der trockenſten Gegenden
der Erde iſt aber bekanntlich das Jnnere von Auſtralien Nur
der nördliche Theil Auſtraliens iſt dem tropiſchen Regen ausgeſetzt
und an der Oſtſeite ſcheiden die feuchten Seewinde durch hohe
Gebirgsketten gezwungen ihre Feuchtigkeit zum größten Theilſchon über den Rüſtenlandſchaften aus Jm Jnnern regnet es
oft Jahre lang nicht Dieſe entſetzliche Dürre iſt die Urſache

ſeinem Kollegen für inzwiſchen geleiſteke Vertretung zu danken
die nun ſo viel längere Zeit beanſprucht hatte als Belloni
gedacht da er Doktor Vinzenti gebeten nach ſeinen übrigen
Patienten zu ſehen S

Riccardo hatte beſchloſſen gegen Abend die Villa zu ver
laſſen aber während des Zanzen Tages ſchon zeigte er eine
ſeltſame Aufregung die den Damen zu denken gab
Gitta fah erregt aus und wenn ſie ſich unbegchtet glaubte
hob oft ein ſchwerer Seufzer ihre Bruſt Mehr

ſie jetzt daß ſie den Doktor hebte und tauſend Anzeichen
ſprachen ihr ja dafür daß auch der ernſte ſtille Mann mit
ganzer Seele an ihr hing S

Augen oft ſo bittend auf ihrem Geſicht und der
ſich doch nicht zu den heißerfehnten Worten IJch lieb

Gitta ſei meint a gesWas kein anderer Arzt vermocht hatte welche täten
man auch in Deutſchland konſultirt er allein war es imſtande
geweſen er hgtte ihr Geſundheit die Bewegung ihrer
Glieder wiedergegeben ſies dadurch ſozuſagen neu u

erund doch Und doch zögerke er ſie nun ganz an
zu nehmen an dies edle Mrehige W we
zweifellos für ſie ſchlug Fürchtete er kleinliche S
vorurtheile Glaubte er eine Cointeſſe Rüle v Göx
ſtände ſo hoch über dein bürgerlichen Arzt da
Hand nicht nach ihr ausftreiken dürfe er
Angelica recht haben ünde jenes Geheimniß ſtand zwi
ihr We ihm deſſelt er Linital nür einmgl ſo

erwähnt 287 SSignora Juanita wie man Bellonjs Schweſter in derVilla nannte weil man ſie für der re r die
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Baronin Angelica und Tante VLotte ſaßen unter den Lorbeer
bäumen vor dem Hauſe nd plauderten ſprachen auch wohl
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forſcher R v Lendenfeld eillen Vorſchlag z mitdas oben Geſagte auf den erſten t 8 hein
Er iſt nämlich der Anſicht daß durch Vernichtun er W er
eine Beſſerung des Klimas herbeigeiührt werden könne Dieſe
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als diejenigen welche man in den übrig ilen zu
gewohnt iſt Sie beſtehen hauptſächlich J tusBe
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lederartigen Blätter um die Verdunſtung mögti
atreght ſtellen e e e er

onne zugekehrt iſt m eu i o W4 zugekeh We ſo ſehr vor deronnenſtrahlen geſchützt daß er Ferſe wie e n des
Tropenwaldes ſtets weich und porös bleibt und das auffallentWaſſer aufſaugt Anders im Eucalyptus ge en
durch Wald geritten und gefahren ohne Gras zu n
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von der überſtandenen Krankheit und den damit verbundenen
Gefahren
Gitta hatte ſich von der kleinen Geſellſchaft abgelöſt und

wandelte langſam durch den Garten Es war im Dezember
aber die Veilchen blühten zu ihren Füßen Hin und wieder
beugte ſich die kleine jetzt noch faſt überſchlanke Geſtalt um

eins dieſer lieblichen Kinder Floras zu pflücken dabei rollte
Thräne auf Thräne über ihre bleichen Wangen

So war ſie langſam bis nach dem entfernteſten Winkel des
großen Gartens gekommen Jn einer Laube die von Myrthen
umrankt den entzückendſten Aufenthalt bot nahm ſie Platz
Und hier das dunkle Köpfchen in das krauſe Geäſt der Bäume
gedrückt ſodaß die grünen Zweige wie eine bräutliche Krone
auf ihrer reinen Stirn lagen gab ſie ſich endlich ſchrankenlos
dem Schmerz hin und brach in leidenſchaftliches Weinen aus
So erregt war ſie fo hingenommen von ihrem Liebesleid

und Liebesweh daß ſie es ganz überhörte wie ſich ſchnelle
Schritte der Laube näherten daß ſie überſah wie eine
hohe kraftvolle Männergeſtalt in den Eingang trat Dann
aber dann Witta fühlte ſich plötzlich von zwei ſtarken
r S umſchlungen und eine vibrirende Stimme flüſterte in

ihr OhrComteſſe theuere geliebte Gittal Was ſollen dieſe
Thränen Weinen Sie doch nicht Kind ich kann es nicht
ertragen daß Sie leiden
Da ſenkten ſich ihre Hände von dem thränenüberflutheten

Geſicht Einen Moment blickte ſie forſchend wie angſtvoll
fragend in das zuckende Geſicht des Doktors der ſeine Kniee
vor ihr gebeugt Dann vergeſſen war alle mädchenhafte
Scheu dann ſchlang ſie plötzlich mit jubelndem Entzücken
ihre Arme um feinen Hals

Während ſie nun den dunklen Kopf auf die breite Stirn
ſenkte hinter der ſein erfahrener geläuterter Geiſt ſo viel für
ie gedacht und gearbeitet flüſterte ſie mit der ganzen rührenden

igkeit ihrer jungen Seele
Du lieber ſtheurer ſtolzer Mann willſt du mir nun

endlich geſtehen daß ich mit hinein in das Bild gehöre
welches du dir wie jeder fühlende Menſch vom Glück des
Lebens machſt

Ja jal kam es leidenſchaftlich über die Lippen des
Doktors Dann drückte er Gitta ſtürmiſch an die Vruſt

Jetzt darf ich es wagen flüſterte er dabei die Hand
nach ſeinem reinen unſchuldigen Kinde auszuſtrecken denn
dieſe Hand hat auch geſühnt wo ſie geſündigt ſie gab drei
b wieder was ſie genommen Leben für Leben Und
doch hängt die Entſcheidung von der Geliebten ab fragt es

ſich ehe es tragen wird daß
Er löſte ſanft die Arme von der Geſtalt der Comteſſe

Seine i hatten jedoch wieder einen ſo traurigen Aus
druck daß Gitta ſich mamenlos beängſtigt und befremdet
fühlte während er ſich aus ſeiner knieenden Stellung erhob
und neben dem theuren Mädchen Platz nahm Er faßte ihre
gar We einen langen Blick in das erröthende Geſichtchen

er nun
Gitta du weißt es und du mußt es gefühlt haben ſeit

der erſten Stunde die wir gemeinſam verlebt daß ich dich
liebe ſo heiß ſo glühend wie nur ein Mann in meinen
Jahren lieben kann über den trotzdem dieſes Gefühl zum
erſtenmale ſeine Herrſchaft übt Aber ich ſah auch ſofort
nachdem ich deinen Namen gehört eine tiefe tiefe Kluft
zwiſchen uns Und doch aber es iſt beſſer du erfährſt
alles ich laſſe dich in meiner Vergangenheit wie in einem
aufgeſchlagenen Buche leſen mein Geſchick das deine
du liebes holdes Mädchen liegt dann allein in deiner
Hand Aber du mußt dich mit Geduld wappnen denn es iſt
eine lange Geſchichte die ich dir erzählen will und ſie führt
mich in Zeiten zurück wo du noch ein kleines Kind warſt
Vergiß nicht mein Liebling daß ich bedeutend älter bin als
du ich habe bereits das achtunddreißigſte Lebensjahr
hinter mir

Gitta nickte ihm lächelnd zu und doch ſchlug ihr das Herz
zum Zerſpringen Jhr Kopf lehnte jetzt an ſeiner Bruſt und
ſie war ganz Aufmerkſamkeit aber eine ſeltſame Bangigkeit
hatte ſich ihrer bemächtigt und miſchte ſich in das unaus
ſprechliche Glücksgefühl der jungen Seele

Jch bin der Sohn eines hohen päſtlichen Beamten, be
gann Belloni endlich und habe nur noch eine Schweſter
welche um mehrere Jahre älter iſt als ich Juanita die
du ja auch bereits lieben gelernt haſt Sie war ein ſchönes
Mädchen deren Charaktereigenſchaften auch die vorzüglichſten
genannt werden konnten Da unſere gute Mutter leider ſehr
früh geſtorben ließ der Vater die einzige Tochter in einem
Kloſter erziehen in dem ich ſie hin und wieder einmal beſuchte
Mit noch nicht ganz fünfzehn Jahren kehrte Juanita in das
Vaterhaus zurück Sie war bereits vollſtändig erwachſen und
eine überaus liebliche Erſcheinung dabei aber unſchuldig und
ahnungslos wie ein kleines Kind Damals ſpielte in Rom
ein ungeheuer reicher vornehmer Spanier eine bedeutende
Rolle Don Gilberto Marento della Monte Barbari ſo hieß
der Grande
e unterbrach Gitta erſchreckt die Erzählung des

oktors
Belloni nickte Marento ja aber bitte Geliebte unter

brich mich nicht Jch löſe alle Räthſel glaube es mir
Es koſtete ſie ſichtlich Mühe zu ſchweigen aber trotzdem ge

horchte ſie ihm So nahm Belloni wieder das Wort und
fuhr fort wie folgt

Herr v Marento war den Jahren nach ein Greis aber
trotzdem noch eine ſehr angenehme Perſönlichkeit ja eine
hervorragend ſchöne und ſtattliche Erſcheinung Geiſtvoll
liebenswürdig und verſchwenderiſch wurde er ein Liebling
aller Kreiſe und ſelbſt vom Papſte vielfach ausgezeichnet Mein
Vater kannte den alten Herrn von früheren Jahren her und
ſo war derſelbe ſtets ein gern geſehener Gaſt in unſerem
Hauſe Als Juanita heimgekehrt ſahen wir Don Marento
täglich Das unerfahrene Kind hatte den Freund ihres Vaters
gern ſie jauchzte ihm zu wenn er kam und freute ſich über
ſeine reizenden Geſchenke für deren ungeheuren Werth ſie noch
kein Verſtändniß hatte Eines Tages aber fiel ſie mir lachend
um den Hals und bat mich neckiſch ſie nur recht genau an

Wganacn daß viele derſelben mit dem Meere in Verbindung
tehen ſodaß keine größeren Seen gebildet werden Der natür

liche Wald verhindert hier alſo nicht wie in anderen Ländern
das raſche e des Waſſers und erhöht daher auch nicht die

chtigkeit des Bodens und der Luft Jm Gegentheil er iſt
ögar direkt ſchädlich ſo lehrt Lendenfeld Denn die Bäume ſaugen
das jufolge der Kapi ehung der Erdtheilchen aus den Tiefendes Bodens wo ſich ſtets auch nach lange anhaltender Dürre
u tegkeit vorfindet emporſteigende Waſſer durch ihre tiefgehenden

rzeln auf und nehmen es ſo den zarten Gräſern und Kräutern
S welche verwelken mü wenn ſie das in den oberflächlichen
Schichten angeſammelte nwaſſer aufgenommen haben Für
Bäume und Gräſer iſt kein Raum die Gräſer ſind aber werth
voll für die gehzuchtt die Bäume hingegen großentheils nutzlos

Alſo weg mit In vielen Fällen haben die Squatters
bereits begonnen ſo weit es die Geſetze geſtatten den Wald zu
vernichten Die Bäume werden durch Ringſchnitte getödtet und
ſpäter verbrannt Die örtliche Wirkung dieſer Abholzung iſt wo
von Lendenfeld ſich an vielen Stellen durch den Augenſchein über
zeugte eine geradezu ſabelhafte Die kahle Fläche bekleidet ſich
mit vielen Grasarten und an Stellen wo man vorher nur
100 Schafe alten konnte gedeihen jetzt 1000 Die Wirkung der

twaldung reicht aber noch weiter Die abgeſtorbenen Stämm
en der Gräſer verfgulen und laſſen kleine ſenkrechte Kanäle im
dboden zurüch die unten in die von den Baumwurzeln zurück

gelaſſenen Röhren übergehen n dieſe Kanäle dringt wenn es
regnet das an jedem Halm ſich ſtauende Waſſer ein und es geht
daher ein weit geringerer Theil durch Abfluß ins Meer dem
Lande verloren Das im Boden zurückgehaltene Waſſer ver
dunſtet langſam und erhöht hierdurch den Feuchtigkeitsgehalt der
Luft So kommt es daß im inneren Auſtralien die Entwaldung
eine Erhöhung und keine Verminderung der Feuchtigkeit und der
Niederſchlagsmenge herbeiführt Lendenfeld iſt der feſten Ueber
eugung daß durch Befolgung ſeines Rathes ein wichtiger Fortſchritt in der Beſiedelung Auſtraliens herbeigeführt werden wird

Titeratur und Kunſt
Kaiſer Wilhelm und die Gründung des nenen Deutſchen

Reiches Von Prof Dr Gottlob Egelhaaf 20 Tauſend
13 Bogen mit Porträt Preis geh 1 M geb 1,50 M Verlag
von Karl Krabbe in Stuttgart Das Bild unſeres nun
dahingeſchiedenen Heldenkaiſers es braucht nur treu und klar
i chnet zu ſein um groß und herrlich zu erſcheinen und wie
chlicht und einfach wird uns hier der Mann vorgeführt wie tief
und eingehend das Wirken des Fürſten uns geſchildert Gewiß
iſt gerade dies Kaiſerbuch dazu angethan tief einzuwurzeln in dem
deutſchen Volk und vor allem die deutſche Jugend dieſen großen
ehe Kaiſer verſtehen zu lehren verſtehen heißt bier

rehren
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werden übrigens ſobald ihre Vermehrung einen hohen Grad
erreicht hat durch Jchneumonen und viele andere natürliche
Raupenfeinde wirkſam vertilgt

Zu 3 Der Schmetterling der oft auch in den Laubholz
waldungen ſchädlich auftretenden Ringelraupe Baumringel
ſpinner ſetzt ſeine Eier im Spätjahre in Ringen um die
Baumzweige ab und befeſtigt ſie mit Leim den er in einer
Blaſe mit ſich führt Dieſe Eier ſehen aus wie grauweiße
Perlen ſie ſtehen in 200 bis 400 Stück in 12 bis 18 Reihen
zuſammen Dieſelben ſitzen ſehr feſt weil ſie ganz von dem Leime
überzogen ſind der an der Luft hart wird Jm April kriechen
die Raupen aus und leben gemeinſchaftlich bis gegen die Ver
wandlung Sie machen ſich ein Gewebe an den Achſeln der
jungen Triebe und ſobald die Stelle abgefreſſen iſt gehen ſie
zu einer andern über Auf dieſe Weiſe frißt eine einzige
Familie oft ganze Bäume kahl indem ſie Blätter und Knospen
verzehren Jm Juni wo die 2 Zoll langen Raupen aus
gewachſen ſind zerſtreuen ſie ſich und es ſucht eine jede einen
zur Verpuppung tauglichen Platz gewöhnlich ſpinnt ſie ſich
zwiſchen Blätter ein Das Gewebe iſt doppelt und bräunlich
weiß auch ſeidenreich und mit weißem Staub gemiſcht Nach
2 bis 3 Wochen kommt der Schmetterling hervor Die Ver
tilgungsmittel gegen dieſes ſehr ſchädliche Jnſekt ſind Aus
brechen der mit den Eierringen behafteten Baumzweige und
Vernichtung derſelben durch Feuer ſowie ſpäterhin Beſeitigung
derjenigen Zweige auf welchen die jungen Raupenfamilien im
Frühjahre niſten ſo lange letztere noch beiſammen ſind

chm

Der Anban der Erbſen
Es kommt häufig vor daß von Aeckern die mit Erbſen bebaut

werden ſchon nach wenigen Jahren anſtatt der guten urſprüng
lichen Ausſaat hartkochende Erbſen geerntet werden ſelbſt dann
geſchieht das oft wenn ein Fruchtwechſel durchgeführt wurde und
von einer Erbſenmüdigkeit deshalb nicht die Rede ſein kann
Ehe in dieſen Fällen daran gegangen wird anderes Saatgnt an
zuſchaffen iſt eine Prüfung der Frage am Platze ob damit auch
wirklich etwas erreicht wird Denn wenn es auch richtig iſt daß
die Erbſenarten ſehr wenig beſtändig ſind und man oft auf einem
Felde ja auf einer Pflanze und ſelbſt in einer Hülſe verſchiedene
Varietäten antrifft ſo kann doch ſehr oft der Boden an der Ver
ſchlechterung der geernteten Früchte ſchuld ſein und in ſolchem
Fall würde mit einem Wechſel des Saatguts wenig erreicht
werden Das Hartkochen der Erbſen das ſie zum menſchlichen
Genuß und ſomit zum Marktverkauf unbrauchbar macht iſt oft
die Folge eines Mangels von Phosphorſäure im Boden oder auch
eines Ueberſchuſſes an Salpeterſäure und Kali Da nun letztere
Stoffe in humusreichem mit Stallmiſt viel gedüngten Boden
ſehr reich vertreten ſind ſo folgt daraus daß Erbſen wie bekannt
nicht auf ſtark gedüngtem Boden gebaut werden ſollen ſonſt
entartet auch das beſte Saatgut bald Am beſten eignet ſich für
den Anbau von Erbſen ein durchlaſſender mergelhaltiger Lehm
boden Ungeeignet ſind in jedem Fall ſchwere Lehm und Thon
böden ſowie auch zu reiche Bodenarten weil dieſe die Entwicke
lung der Pflanze zu ſehr auf Koſten des Fruchtanſatzes begün
ſtigen Man baue daher die Erbſen erſt in zweiter oder dritter
Stelle nach einer ausreichenden Düngung mit Stallmiſt gute
Vorfrüchte für Erbſen ſind Getreide und Kartoffeln Da ſie zu
den Stickſtoffbildnern gehören und den Boden in friſchem Zuſtand
durch humoſe und ſtickſtoffhaltige Beſtandtheile bereichert hinter
laſſen ſo geben Erbſen z B auch eine gute Vorfrucht für Roggen
namentlich auf leichtem Boden giebt es für Roggenwinterung keine
beſſere Vorfrucht

Die Erbſen ſind ſchon ziemlich frühe anzubauen da ihnen Nacht
fröſte nicht ſchaden baut man ſie doch in beſonders günſtigen
Gegenden ſogar im Gemenge mit Roggen als Winterung Auch
kommt noch als Vortheil hinzu daß man bei frühen Saaten an
Saatgut ſpart für Breitſaat giebt Krafft bei früher Saat 2 bei
ſpäter 3 Hektoliter für den Hektar als Saatmenge an Die Be
ſtellung iſt daher zweckmäßig Ende März vorzunehmen Da
die Erbſe ohne Schaden ziemlich tief in den Boden zu liegen
kommen kann ſo kann die Saat bei trockenem Boden unter
gepflügt und nur in feuchtem Boden untergeeggt werden

E S
Vermehrung der Georginen

Es dürfte nicht allgemein bekannt ſein daß man im zeitigen
Frühjahr Vorſorge für einen ſehr reichen Georginenflor im Herbſte
tragen kann indem man eine Vermehrung der Georginen durch
Stecklinge vornimmt Zu dieſem Zwecke pflanzt man Georginen
knollen im März in ein halbwarmes Miſtbeet Sie entwickeln
dann ſehr bald Triebe man nimmt dieſe ab und pflanzt ſie in
ein halbwarmes Miſtbeet mit etwas ſandiger Erde oder noch
her in Blumentöpfe die man in ein halbwarmes Miſtbeet ſtellt

Jn beiden Fällen ſind die Stecklinge in der erſten Zeit nach der
Pflanzung zu beſchatten Da nun die Knollen immer neue Triebe
entwickeln und man dieſe immer wieder abnimmt ſo erhält man
auf dieſe Weiſe einen ſehr zahlreichen Georginenflor Jm Mai
werden die Georginenſtecklinge dann ins Freie gebracht eventuell
verpflanzt doch ſind ſie vor den Nachtfröſten durch Bedecken mit
umgeſtülpten Blumentöpfen zu bewahren Die aus Stecklingen
gezogenen Georginen blühen dann ſchon im kommenden Hepit

Bäume von Moos zu reinigen
Wenn auch das Abkratzen und Abbürſten der Bäume als ein

weckmäßiges und ſicheres Mittel zur Vertilgung des auf der Rinde
aftenden Mooſes zu empfehlen iſt ſo können doch Fälle vor

kommen in denen ein anderes weniger Zeit in Anſpruch nehmen
des Mittel mehr angebracht iſt Es kann z B auf das Reinigen
der Stämme in kleinen Gehölzen und Parks nicht immer die Zeit
verwendet werden die zu einem ausreichenden Abkratzen nöthig
iſt Für ſolche Zwecke iſt die Anwendung eines ätzenden Mittels
am Platze Ein ſolches ſtellt man ſich her indem man gewöhn
liche aus Holzaſche bereitete oder vom Seiſenſieder gekaufte Lauge
nimmt und auf 10 Liter dieſer Lauge ein halbes Pfd Karbol
ſäure zuſetzt Sodann wird dieſe Miſchung erwärmt und mittelſt
Pinſel oder Strohwiſch möglichſt warm auf die mit Moos ve
wachſenen Stämme aufgetragen Die ätzende Wirkung dieſer
Miſchung tödtet das Movs und dieſes fällt ſodann in einigen
Tagen ab und kommt auch ſobald nicht wieder W

Wie man einen Keller kühl macht
Ein großer Fehler wird nach dem Seientifie Americ zuweilen

beim Ventiliren von Kellern und Milchkammern begangen Der
Zweck der Ventilation iſt den Keller kühl und trocken zu halten
aber häufig wird infolge eines allgemeinen Jrrthums dieſer Zweck
anz verfehlt und der Keller ſtatt deſſen warm und feucht gemacht
in Kühlort ſollte nur dann gelüftet werden wenn die zugelüftete Luft

kühler oder wenigſtens ebenſo kühl oder wenig wärmer iſt als
die innere Luft Je wärmer die Luft deſto mehr Feuchtigkeit
trägt ſie aufgelöſt in ſich je kühler ſie iſt deſto mehr iſt dieſe
Feuchtigkeit verdichtet und niedergeſchlagen Wenn ein Kühlkeller
an einem warmen Tage gelüftet wird ſcheint die eintretende Luft
ſo lange ſie in Bewegung iſt allerdings kühl aber wenn ſie den
Keller erfüllt wird dieſelbe erſt von der inneren kälteren Luft
mit welcher ſie ſich miſcht abgekühlt die Feuchtigkeit verdichtet
ſich ſetzt ſich als Beſchlag an den Wänden an und rieſelt an den
ſelben herab dadurch wird der Keller feucht und ſehr bald
dumpfig Dies zu vermeiden ſollten die Fenſter nur nachts ge
öffnet werden und zwar ſpät erſt ehe man ſich zur Ruhe begiebt
Man braucht nicht zu befürchten daß die Nachtluft nachtheilig
wirkt ſie iſt ſo rein als die Mittagsluft und bedeutend trockener

Dieſe kühle Luft tritt nun während der Nacht in den Raum und
cirkulirt in demſelben Vor Sonnenaufgang ſollten die Fenſter
wieder geſchloſſen werden und unter Tag geſchloſſen und verhüllt
bleiben Wenn die Kellerluſt feucht iſt kann ſie vollſtändig trocken
gemacht werden indem man Scheffel friſchen Kalk in
einem offenen Gefäß hineinſtellt Derſelbe abſorbirt ca 7 Pfd
Waſſer und auf dieſe Weiſe kann ein Keller oder eine Milch
kammer in kurzer Zeit ſelbſt beim heißeſten Wetter trocken ge
macht werden

Verwendung der Gerberlohe
Jn Gegenden in denen Gerberlohe billig und reichlich zu haben

iſt kann dieſelbe in der Landwirthſchaft nützlich verwerthet werden
Doch iſt es nicht richtig ſie ſofort auf den Acker zu bringen
dazu hat die Lohe gar zu wenig ſchnellwirkende Pflanzennährſtoffe
neben manchen nicht nützlichen ſondern ſchädlichen Einwirkungen
auf den Boden Freilich lockert ſie ihn und geht auch allmälig in
nährenden Humus über aber daſſelbe wird erreicht wenn man
die Lohe erſt anderweitig verwendet oder zur Düngung vor
bereitet Das kann u a geſchehen wenn man die Lohe als Streu
benutzt ſie wird am beſten in Ställen verwandt in denen der
Dünger lange liegen bleiben muß Hier ſchüttet man die Lohe zu
unterſt auf den Boden und bedeckt ſie dann mit Stroh oder
anderer Streu Es iſt das nöthig weil andernfalls die in der
Lohe noch enthaltenen Gerbſtoffe die Haut der Thiere reizen und
beſchädigen Am ſchnellſten kann die Lohe in einen guten Kom
poſt umgewandelt werden wenn man ſie mit Kalk miſcht und
zwar ſetzt man den zwanzigſten Theil der Lohmenge an Kolk zu
Empfehlenswerth iſt dieſes Gemiſch noch mit Pferdemiſt zu
mengen und dann in gewöhnlicher Weiſe in Haufen aufzuſetzen
die hin und wieder mit Jauche zu begießen und einigemal um
zuſtechen ſind Auf dieſe Weiſe wird ein Kompoſt hergeſtellt der
in vier bis fünf Monaten zur Verwendung kommen kann



Jch leere mein Glas zu Ehr und Preis der Obrigkeit und
auf eure Geſundheit

Er hielt das Glas mit langem Arm über den Tiſch her
aber es ſtieß keiner mit ihm an da trank er für ſich allein
Und der Lehnhofer Poltl beſtellte für ihn die feiſte Portion
Schöpsbraten mit Erdäpfeln in Eſſig

Während Herr Ambroſius Fingerlang dieſe Gottesgabe mit
Andacht verzehrte ſteckten die Bauern an den anderen Tiſchen
ihre Köpfe zuſammen und tauſchten ihre Meinungen aus über
die en Reden

Bei dem kenne ich mich nicht aus, ſagte einer
Beim dem iſt s leicht ſich auszukennen, entgegnete der

Poltl vas iſt ein angenehmer Menſch der redet gern das
was man gern hört

Dann ſetzte er ſich wieder zum Fingerlang der je länger
er aß und trank deſto gemüthlicher wurde

O theurer Freund rief er unter hochgeröthetem Geſichte
und ſchlug dem Poltl ſeine Hand auf die Achſel das iſt der
ſchönſte Tag meines Lebens

Hat er ſchon lange keinen Schöpsbraten mehr gegeſſen
fragte der Poltl

Nicht des Schöpsbratens wegen begehrte der Fingerlang
faſt entrüſtet auf Muß zwar geſtehen ich habe ſchon lange
keinen mehr gegeſſen allein ich kenne noch Höheres Jch war
immer ein ideal und groß angelegter Menſch und ſo iſt mir
der heute errungene Sieg unſchätzbar

Welcher Sieg fragte der LehnhoferPoltl
Daß ich den Bauern eine politiſche Ueberzeugung bei

gebracht habe
Er hat ja alle fünf Minuten eine andere gepredigt lachte

der Poltl
Das iſt s ja eben, eiferte Herr Fingerlang daß ich jeden

Standpunkt zu reſpektiren und zu vertreten weiß Ja das
muß man können mein Lieber Nur nicht einſeitig ſein

Und er trank und ſchmunzelte vor ſich hin und trank
Ein Pfeifel Tabagk wollt jetzt gut ſein, ſagte der Poltl
Mir ſind die Cigarren ausgegangen, ſprach der Herr

chon ein wenig lallend und ſchielte auf die Pfeife des
auers

Weil wir, ſagte dieſer heut ſchon einmal beiſammen
ſind wie wir ſo jung und munter nicht leicht wieder zuſammen
kommen ſo ſoll uns der Herr noch einen Spaß machen

Alles was Jhr wollt rief jener und hieb die beiden
Fäuſte auf den Tiſch

Ein wohlgeſtopftes Pfeifel Tabak wenn uns der Herr noch
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eine Rede hält über den Herrn Fingerlang der alle finger
lang eine andere Meinung hat So der Poltl

Sofort ſprang der Genannte begeiſtert empor hieb mit den
Armen in die Luft hinein und kreiſchte Jch bitt um Ruhe
meine Herren Jch werde eine Rede halten auf den wohl
gebornen Herrn Ambroſius Fingerlang der alle fingerlang eine
andere Meinung hat

Ein gellendes Gelächter und Beifallsgeſchrei
Ja meine Herren das will ich fuhr der angetrunkene

Geſelle gluckſend und mit ſtolpernder Zunge fort Nichts
auf der Welt iſt ſo verächtlich und ſo lächerlich als die Wind
mühlenhaftigkeit in der Geſinnung Es giebt Gäuche ſage ich
euch welche um ein Mittagsmahl ihre Ueberzeugung ver
kaufen Hundsgemeine Seelen die ſich auf politiſche Charaktere
auf Volksführer hinausſpielen wollen Volksverführer ſind
ſie eitle Gecken Hungerleider und Lumpenkerle Ein jeder
Zigeuner glaubt ſich heutzutage zum Volksredner aufwerfen zu
müſſen Hinaus mit dem Wichte hinaus

Jetzt torkelte er von der Tiſchecke hinweg mit den Armen
um ſich werfend als wollte er einen vor ſich her und hingaus
treiben ſtolperte und fiel er auf den Boden Unter großem
Gelächter faßten ihn ein paar Bauern einer am Kopf der
andere an den Füßen und trugen ihn hinaus in die Stroh
kammer

Seit dieſem Tage hießen ſie den Ambroſius Fingerlang
wenn er ſich manchmal in der Gegend zeigte den Reden
Schuſter obzwar er nicht mehr Reden hielt ſondern ſeine
u rig Ueberzeugungstreue blos in Handel und Wandel
äußerte

Als die Zeit der Ordnung wieder gekommen war wurde
er Tagſchreiber eines Winkeladvokaten ſpäter reiſte er als
Agent einer Verſicherungsgeſellſchaft Jn den Sechzigerjahren
will ihn jemand als Polizeiorgan in Graz entdeckt haben und
ich fand ihn im Jahre 1870 in einer Krämerbude zu Marig
zell Er hatte einen langen ſchneeweißen Bart und verkauſte
Amulette und Roſenkränze

Der Genius der Menſchheit ſchreitet unbeirrt um ſolche
Erſcheinungen ſeine Bahn Das Jahr der Märztage deren
vierzigjähriges Gedächtniß wir gegenwärtig begehen hat wie
jede bedeutungsvolle Zeit ſeltſame Früchte gezeitigt auch
Thorheiten und Lächerlichkeiten allein dieſes Jahr bleibt trotz
alledem ehrwürdig und groß Wir gleiten zeitweilig auf ab
ſchüſſiger Bahn rückwärts aber 1848 iſt ein Bollwerk über
das hinab wir nicht mehr rollen können

Tand und Hauswirthlihaft

Entomologiſches
Mit Bezug auf die von verſchiedenen Orts Polizeibehörden

unter Hinweiſung auf die Amtsblatts Verordnung vom
28 März 1852 erlaſſenen Aufforderungen wonach die Ein
wohner angewieſen werden ihre Obſtbäume und Sträucher in
den Gärten und Allee n bis zum Eintritt des Frühjahres von
den vorhandenen Raupen und Raupenneſtern zu befreien dürfte
eine nähere Aufklärung über die Lebeusweiſe und die wirk
ſamſten Vertilgungsmittel der bezüglichen Jnſekten ſehr geboten
erſcheinen

Von den letzteren kommen beſonders die in hieſiger Gegend
am meiſten verbreiteten 3 Gattungen in Frage

I Der Schwammſpinner Phaläna bombyx dispar
2 Der Baumweißling oder Weißdorn Tagfalter Papilio

crataegi und
3 Die Ringelraupe oder Baumringelſpinner Phaläna

bombyx neustria
Zu 1 Die SchwammMotte iſt vom Monat September

ab bis gegen Ende April nur in Eiern vorhanden welche das
Weibchen zu 400 bis 500 Stück an die Stämme der Bäume
bis zur Mannshöhe ſowie an die Aſtwinkel derſelben oder

an Wände und todte Gartenzäune legt und dieſe Eier mit
ihren Afterwollhaaren einem röthlichen Schwamme gleichend
bedeckt Dieſe Eierpartieen ſind dem Auge des Kenners leicht
wahrnehmbar und werden von Laien nur wenig gekannt aber
ſtatt ihrer oft die an den untern Theilen der Stämme an der

Borke hängenden weißen kleinen Cocons der auf die Schwamm
raupe als Feind angewieſenen Zehr oder Schlupfwespe
dem Ichneumon globatus ſehr ähnlich aus Unkenntniß
vertilgt indem die Cocons ſehr häufig für RaupenEier ge
halten werden während ſich gegen die wirklichen Eier der
Schwamm Motte wegen ihrer vorgedachten leichten Zugänglich
keit ſehr viel ausrichten läßt Daher beſteht das Vertilgunge
mittel hier in Ablöſung und Vernichtung der unter den
Schwammüberzügen beſindlichen Raupeneier

Zu 2 Da in den gedachten polizeilichen Anweiſungen aus
drücklich von Raupenneſtern die Rede iſt ſo wird das Ver
tilgungsgeſchäft gegen den Baumweißling hauptſächlich auf die
Vernichtung der an den Spitzen der Obſtbaumzweige befind
lichen aus zuſammengezogenen dürren Blättern gebildeten
Geſpinnſte in welchen die Raupen überwintern beſchränktDieſe kriechen bald nach den erſten warmen Sonnenblicken des

Frühlings aus ihren Neſtern und verbreiten ſich über die
ganze Belaubung des Baumes Jm Mai und Juni tritt die
Verpuppung ein Die gehörige Vertilgung erfordert aber eine
ſofortige vollſtändige Vernichtung der durch die Baumſcheere
abgebrochenen und zur Erde gefallenen Neſter entweder durch
Verbrennen oder gründliches Zerſtampfen derſelben Der
ſchwarz geäderte weiße Schmetterling iſt allgemein bekannt
und unterſcheidet ſich von dem ihm verwandten Kohlweißling
Papilio brassica nur durch das Fehlen der an dem obern

Theile der Unterflügel befindlichen 2 ſchwarzen Punkte von
der Größe eines Schrotkorns Nr 4 und Der breiteren
ſchwarzen Einfaſſung der Oberflügelſpitzen Beide Spezies

zuſehen Weshalb fragte ich da gab ſie mir einen Kuß
und meinte leichthin Es iſt wie ein Märchen Riccardo
Denke doch nur ich ſoll eine vornehme Dame werden an den
g der Königin Jſabella von Spanien kommen denn in acht

ochen bin ich Don de Marento s Gemahlin
Jch war noch ein dummer Junge und freute mich mit ihr

Ja ich ſchwelgte ſchon in dem Gedanken Juanita einmal in
der künftigen Heimath beſuchen zu dürfen und das Land kennen
zu lernen wo Don Quixote gelebt deſſen Abenteuer ich gerade
damals las oder richtiger verſchlang

Hier machte Belloni eine kleine Pauſe und holte tief Athem
dann nahm er den Faden ſeiner Erzählung wieder auf

Meine Schweſter wurde wirklich die Gemahlin Marento s
Mit leichtem Herzen folgte das Kind dem Greiſe und mit
leichtem Herzen gab mein Vater ſie dem vornehmen Millionär
Marento war ſtolz auf ſeine ſchöne Gemahlin er ſtellte ſie
dem Hof vor und die ganze jeunesse dorée Madrids lag
Juanita zu Füßen Das junge Weib freute ſich dieſer
Huldigungen aber als ſie nach zwei Jahren dem greiſen
Gemahl ein Söhnchen geboren hatte ſaß ſie doch viel lieber
an der Wiege ihres Kindes als daß ſie glänzende Geſell
ſchaften beſuchte Jhr Gatte wollte nicht daß ſie zur Ein
ſiedlerin würde und ſchleppte Juanita von Vergnügen zu
Vergnügen Trotzdem aber gedieh doch der letzte Träger des
alten ſtolzen Namens der Marento prächtig

Eine lange Zeit verging ſo Der ſchöne Knabe zählte ſieben
Jahre und noch war die Ehe ſeiner Eltern ungetrübt und
friedvoll Aber das Verhängniß lauerte ſchon in der Ferne

es ſchritt langſam aber ſicher ſeine Wege diesmal in
Geſtalt eines ſchönen eleganten Mannes

Auf einer Badereiſe lernte Juanita ihn kennen und nach
der erſten Unterhaltung mit dem vornehmen Deutſchen ſagte
ſie ſich erſchrocken entſetzt daß ſeine Augen mit einem Aus
druck an ihrem Geſicht hingen der ſie in ihrer Würde als
Gemahlin eines andern Mannes beleidigte Aber je ſcheuer
ſie ſich vor ihm zurückzog deſto angelegentlicher ſuchte er ſie
Ja als ſie an der Seite des Gatten von ihrem Knaben be
gleitet das franzöſiſche Bad verließ das ſie faſt alle Jahre
zu beſuchen pflegte folgte er ihr heimlich nach Madrid Noch
ſah Marento nichts Unrechtes in dem Gebahren des Fremden
Er war gewohnt ſeine ſchöne Frau von Huldigungen umgeben
zu wiſſen ohne deshalb eiferſüchtig ſein zu dürfen Aber es
ſollte anders kommen Juanita fürchtete ſich vor ihrem deut
ſchen Bewunderer und wo ſie nur konnte zeigte ſie ihm auf
die ſchroffſte Weiſe ihre Abneigung Das aber reizte ihn
gerade und als es ihm durchaus nicht gelang ſie auf güt
lichem Wege zu einer Unterredung unter vier Augen zu
nöthigen nahm er zur Liſt ſeine Zuflucht

Arme kleine Gitta unterbrach ſich der Doktor hier
wieder als er fühlte wie das zarte Figürchen neben ihm zu
ſammenſchauderte warum muß ich deine junge Seele auch
mit dieſem Kapitel aus der Lebensgeſchichte meiner armen
Schweſter belaſten Aber es geht ja nicht anders

Erzähle nur weiter hauchte die Comteſſe und Belloni
gehorchte nach einem qualvollen Seufzer

Jn der illuſtrirten Zeitſchrift Zur guten Stunde
Berlin W 10 deutſches Verlagshaus Emil Dominik ſind

bisher die Hefte 1 bis 12 erſchienen Bei einem ſehr niedrig ge
griffenen Preiſe das halbmonatlich ſechs Bogen umfaſſende
Heft koſtet nur 40 Pf iſt der Jnhalt ein reicher und mannich
faltiger ſodaß jeder Geſchmack ſeine Rechnung findet Jedem
Heft gereicht ein reizvoller Aquarelldruck zur beſonderen Zierde
daneben gehen zahlreiche Bilder in Schwarz und Tondrugk theils
als ſelbſtändige Kunſtbeilagen theils zur Erläuterung des Wortes
Einen weſentlichen Beſtandtheil des Textes machen die Romane
und Erzählungen aus von denen namentlich der durch den halben
Jahrgang hindurchgeführte Roman von Sophie Junghans ſchrt
Bergrath z Von ſonſtigen Erzählern die der Zeitſchrift
ihre Feder geliehen nennen wir P Heyſe E Edſtein Vacano
H Heiberg Ein Aufſatz Th Fontane s Quitzöwel bringt die
Geſchichte der Quitzows in Geſchichte Lied und Sage Auf die
Tagesereigniſſe und das Kunſt und Theaterleben iſt gebührende
Rückſicht genommen wiſſenſchaftliche Aufſätze geben dem Leſer
manche trefflichen Winke den dichteriſchen Leiſtungen ſtellen ſich
muſikaliſche Gaben z B eine Kompoſition H Hoffmann s des
Komponiſten von Aennchen von Tharau zur Seite und
ſchließlich en eine Spielecke für den nach Beſchäftigung
dürſtenden Geiſtre a atſches Jahrbuch 1888 Ein Handbuch für
Kaufleute und Jnduſtrielle herausgegeben von Georg Hiller

83
Meine Schweſter war immer ein Engel an Menſchenliebe

und ihre Gutthaten ſind nicht zu zählen Auch in Madrid
unterſtützte ſie viele arme Familien und ging ſelbſt in ihre
Hütten Darauf baute der Deutſche ſeinen Plan Eines

ages erhielt Juanita ein unbeholfenes Schreiben in dem ſie
gebeten wurde zu einer Kranken zu kommen die elend und
hilflos in ihrer Hütte läge Juanita kannte die Frau nicht
aber die Straße in der die Unglückliche wohnen ſollte ließ ſich
leicht erreichen wenn man den Garten durchſchritt der hinter
dem Marento ſchen Palais lag

Ohne Zögern und ganz allein machte Juanita ſich auf den
Weg Jn zehn Minuten ſchon ſtand ſie in der Thür des ihr
bezeichneten Häuschens Aber als ſie über ſeine Schwelle in
das einzige Stübchen deſſelben trat da fühlte ſie ſich auch
ſchon von zwei Armen umſchlungen die ſie mit unwiderſteh
licher Gewalt hinein in den erbärmlichen Raum zogen

ZJuanita war wie betäubt Einen Moment jedoch dann rief
ſie leidenſchaftlich Was erlauben Sie ſich Herr Graf
Sie ſind vom Weingenuß berauſcht und
Er aber preßte ſeine Lippen auf ihre Stirn ihre Augen
ihren Mund Die Geiſter des Champagners nahmen ihm
jede Beſinnung und ſie vermochte dieſer Gewalt nicht zu
wehren Gerade aber als ſein glühender Mund wieder auf
ihrem Auge ruhte wurde die Thür aufgeriſſen und Don
Gilberto Marento ſtand auf der Schwelle Er hatte ſeine
Gemahlin durch den Garten gehen ſehen und war ihr gefolgt
Nur einen Blick hatte der Greis auf die Gruppe geworfen
dann wandte er ſich kein Wort kein Laut kam über ſeine
Lippen aber es war als wenn er in dieſer Minute um Jahre
gealtert ſei Ehe Juanita ſich auch nur aus den Armen des
Deutſchen gelöſt hatte Marento das Häuschen wieder ver
laſſen aber er ging unſicher taumelnd

Nichtswürdiger das iſt Jhr Werk ſtieß Juanita hervor
daun entriß ſie ſich gewaltſam den entwürdigenden Händen und
folgte dem Gatten Schritt für Schritt ging e dem Schweig
ſamen nach und folgte ihm als ſie das Schloß erreicht hatten
in ſeine Gemächer Dort erzählte ſie ihm mit fliegendem
Athem wie alles zuſammenhing Mit großen ſtarren Augen
blickte der Gatte ſie an ohne die Lippen zu öffnen was er
geſehen hatte ihn zu tief zu qualvoll verwundet dann
ſchüttelte er ſich plötzlich und verfiel in einen Wuthausbruch vor
dem Juanita ſchaudernd zurücktaumelte Er glaubte den
Worten ſeines Weibes nicht mehr umſonſt lag ſie auf
ihren Knieen umſonſt beſchwor ſie ihn er glaubte es nicht
und befahl der Unglücklichen der Edelſten unter den Frauen
ſein Haus zu verlaſſen für immer Sie weigerte ſich
deſſen ſie wollte nicht von ihrem Knaben gehen an dem
kleinen Alfonſo hing ja ihr ganzes e ihre ganze Seele

Alfonſo hauchte Gitta Um Gottes Willen Belloni
J welches Drama läßt du mich ſchauen Ach ich ahne ich
ahne

Still Kind höre weiter
Sie zitterte wie Espenlaub aber ſie geduldete ſich

So mußte die arme Juanita wirklich entehrt vor der
ganzen Dienerſchaft durch den eigenen Gatten das Haus

Verlag von Ferdinand Hirt Sohn in Leipzig Geh2 geb 2 M 50 Pf Das Kaufmänniſche Jahrbuch kommt
dem praktiſchen Bedürfniſſe des Geſchäftsmannes entgegen und
wird ſich bald allgemeine Anerkennung erringen enthält
ſämmtliche den Handel und das Gewerbe berührende deutſche
Geſetze aus dem Jahre 1887 den bis Ende v J ergänzten Reichs
zolltarif die in den letzten Jahren ergan enen wichtigen Reichs
gerichtsentſcheidungen ein Verzeichniß der Amtsgerichte die Eiſen
bahntarifvorſchriften und den ſehr ausführlichen Poſt und Tele
graphentarif Unentbehrlich für Firmen welche mit dem Auslande
in Verbindung ſtehen ſind die Eiſenbahnvorſchriften im Verkehr
mit dein Auslande die Münz Maß und Gewichtstabellen ein
Verzeichniß beſonders beachtenswerther Kupons ein Verzeichnißder fremden Konſuln in Deutſchland der deutſchen im Auslande
ſowie die wohl zum erſtenmale zuſammengeſtellten beſonderen Vor
ſchriften Beglaubigung von Fakturen 2c für die Ausfuhr für
alle Länder und die handelsgeſchichtliche Ueberſicht aller Länder
welche ſich eingehend mit den 1887 erlaſſenen Geſetzen und Ver
ordnungen über Zollweſen Handelsverträge und anderen Handel
und Induſtrie berührende Gegenſtände befaßt Das empfehlens
werthe Buch erſetzt ſomit eine Reihe anderer Bücher die im
Preiſe weit höher ſind
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verlaſſen in dem ſie ſeit Jahren ihre Heimath geſehen Derdeutſche Graf war auch an e Marento forſchte
nach ihm vielleicht um Satisfaktion z fordern

einer kleinen Stadt nur eine kurze Wegſtrecke von
Madrid entfernt hatte Juanita ihr Domizil aufgeſchlagen
Sie wollte ihrem Knaben ſo nahe wie möglich ſein aber alle

Verſuche z Alfonſo zu gelangen waren ohne Erfolg find
auch reſultatlos geblieben ſo lange Marento lebte Jn

war ihre Ehe geſchieden worden ſo weit unſere Kirche
berhaupt ſcheidet

Fortſ folgt

Anbroſius Fingerlang
Eine Geſtalt aus dem Jahre der Revolution Von P K Roſegger

Als man ſchrieb das Jahr Eintauſend achthundert achtund
vierzig da war viel Unruh auf Erden Den Unfrieden jenes
Jahres ſegnen ſelbſt Freunde der Ordnung und des Friedens
es iſt a Revolution Größeres errungen worden als
in jener Zeit Manche Erhebung legte ſich zu früh manche
artete in Ungeheuerlichkeiten aus und erreichte nichts Der
Sieg des Jahres 1 iſt die Grundfeſte der Kultur ge
worden
Wie aber jedes Jdeal ſeine Fanatiker und Demagogen hatſo auch die Bewegnn von Achtundvierzig aber die Sache war

ſo groß daß ſie nicht einmal von ihren eigenen Fanatikern
und Demagogen dieſen Henkersknechten großer Jdeen zugrunde
gerichtet werden konnte An der rothen Roſe der Revolutiont ſich auch Blattläuſe und mänche dunkle Exiſtenz hub

Glanze des Morgenrothes an wünderlich zu leuchten

en h m x Revolution ineden rn derpen wiederhallt Auch in die entlegenſten Dörfer war eineUnruhe und ein Aufruhr cm el erſt durch Zeitungen

und Kanzelreden dorthin verpflanzt wie ein Gewitter das in
der Luft liegt zog es heran und legte ſich in die Glieder und
Nerven der Menſchen Man redete don einem großen un
erhört blutigen Krieg der da käme dom Antichriſt und davon
daß die hohen Herren nun bald äuf den Bäumen wachſen
würden Zu Wien nene ſogar auf den Straßenlaternenſein, wußte man es was Solbat a mußte fort es
fungirte der Amtmann nicht mehr regelmäßig der Pfarrer
auf der Kanzel vergaß ſeiſtes Evangeliums und predigte von
Kaiſer und ſt und dem Zeitgeiſt der das Reich Chriſti

ſtören wolle Flugſchriften aller Art flatterten herum die
rieſter eiferten dagegen ſo lange bis jeder Schriftkundige ſie

las und den anderen ausdeutete inſoferne er ſie ſelber nicht
mißverſtand Kein Büttel hat die aufrühreriſchen Schriften
weggenommen Die Bauernknechte gingen vom Felde weg
ins Wirt und beſprachen ſich über das was nunkommen würde und wie rn dabei verhalten wollten Der

ſonſt feſte Sinn des Landvoltes wurde ſchwankend auf einmal
war alles Alte Beſtehende verhaßt beſonders bei den Beſitz
loſen ſie wollten Veränderungen und wären ſolche welcher
Art immer und wenn einer gelomnſen wäre und geſagt hätte
Von nun an müßten die Menſchen auf dem Kopf ſtehen und

die Beine gen Himmel recken ſo wäre es auch gebilligt und
verſucht worden Nur ſehr wenige bewahrten ihre Beſonnen
eit verloren ſie aber als ſie vom eiſernen Roſſe hörten das

er ſchnaube und die undenklichſten Laſten dahinſchleppe
id ſie verloxen die Beſonnenheit als vom Flachlande her

über die Berge die dumpfen Kanonenſchläge murrten und als
ſie vernahmen daß in den Städten alles Volk ſelbſt die jungen
Leute in den Schulen zu den Meſſern griffen und gegen die
Obrigkeit gen ie entſetzten ſich einerſeits über ſolche
3 erlichkeiten und andererſeits kam in ſie ſelber die Luſtünlhin

Sie wollen die Welt ändern hieß es anfangs bald
darauf Wir wollen die Welt ändern Rollen wir,
rief ein alter Hauſirer der ſchon auf den Krücken ging rollen
u die Wel gel einmal über daß wir unteren obenauf

mmen
In der Waldgemeinde in welcher ich zu jener Zeit meiner

Kindheit lebte war ver Heidenbauer faſt der einzige der
ſich ein ſelbſtändiges Urtheil bewahrte Ein kleiner Mann
mit rundem freundlichem Geſichte der immer Winter und
Sommer Werktags und Feiertags jahraus jahrein ſeine
ledernen Kniehoſen trug und ſein iurzes Pfeifel rauchte ſelbſt
als ſchon die zeugenen Pantalons und die Cigarren auf
gekommen waren der feſt wie ein Fels an ſeinen Bergen und
an alter Sitte hing Selbſt dieſer ſprach Alles ändern das
wird auch nicht noth ſein aber wenn ſie die Robot abbringen

E e e Je e he 4 re

und bei den Bauern das Grundrecht einführen und daß man
eine redliche Meinung laut ſagen darf ſo wird das nicht
ſchaden

Um ein geringes kampfluſtiger war der an hagere
nackenkrumme Gregelſtam Das war ein Großbauer er beſaß
eine Almweide auf welcher er im Sommer gegen Entgelt
fremdes Vieh nahm

Nun hatte der Pfarrer begehrt daß er ſein Vieh unentgelt
lich auf des Bauers Alm treiben dürfe was ihm der Gregel
ſtam ausſchlug Der Herr hat ja ſeinen Zehent was will er
denn noch Der Pfarrer trieb alſo ſein Vieh in die Halde
des Schöger im Schlag wo er zwar auch Entgelt leiſten
mußte Trotzdem verkündete er es eines Tages von der
Kanzel die Leute möchten ihre Heerden nicht mehr auf die
magere Alm des reichen Gregelſtam führen ſondern lieber in
die fette Halde des armen Schöger im Schlag Das würde
den Segen Gottes rufen Darüber war freilich der Gregel
ſtam tief empört denn er wollte nicht allein reich ſein ſondern
auch noch den Almzins einnehmen und den Segen Gottes
haben und keine feindſeligen Kanzelreden gegen ſich hören

Als der Pfarrer hieraufzin demſelben Jahre um den Zehent
ſchickte wurde der Bote mit dem leeren Korb davongejagt und
der Gregelſtam rief ihm nach Wenn es dem Pfarrer ſo nicht
e ſo ſolle er ſelber kommen und ſich ſeine Tracht

olen
Der Pfarrer kam aber nicht ſondern predigte an Sonn

und Feiertagen obzwar nur wenige Zuhörer und gerade
die unſchuldigſten in der Kirche waren von der Verfolgung
der Heiligen Gottes

Zur ſelben Zeit lebte in der Gegend auch ein Mann Namens
Ambroſius Fingerlang Er war nicht im Gau gebürtig aber
wohl bekannt gehörte jedoch mehr zu den Herren als zu den
Bauern denn er trug zumeiſt ein kohlſchwarzes Tuchgewand
und an Sonntagen einen Buttenhut Der Ambroſius Finger
lang war ein ſehr vielſeitiger Menſch eine Weile war er
Mauteinnehmer zu Bruck geweſen dann iſt er Graf Stuben
bergiſcher Amtsbote geworden Später war er Kohlenmeſſer
in einem Eiſenhammer bei Mürzzuſchlag und als im Früh
jahre Achtundvierzig die grazer Studenten nach Wien zogen
um ſich dort der Erhebung anzuſchließen ging er mit ihnen

Jm nächſtfolgenden Herbſte tauchte der Ambroſius Finger
lang plötzlich in unſeren Bergen wieder auf und nahm ſein
Standquartier beim Jägerwirth am Alpſteig Er war kaum
zu erkennen Er trug ein graues grün verbrämtes Gewand
von ſteiriſchem Zuſchnitt er trug einen breitkrämpigen Hut
mit buntfarbigem Bande das flott auf die Achſel nieder
ſtatterte und als Zeichen der Revolution galt und er trug
einen langen Vollbart der ins Graue ſtach und ein ehr
würdiges Anſehen verlieh Wenn beim Jägerwirth Gäſte bei
ſammen waren ſo hielt er Reden und weil die Kunde davon
bald in der Gegend umging ſo kamen immer wieder Leute
zuſammen die den Fingerlang predigen hören wollten Eine
Predigt im Wirthshauſe iſt an und für ſich etwas anderes
als eine in der Kirche und ſchon gar wenn ſie lehrt man
ſolle keck zugreifen wo es was Gutes giebt auf der Welt
anſtatt wie die in der Kirche will ſich zu beſcheiden

Eines Tages an einem hellen Werktag war die
Wirthsſtube voller Bauern Der Ambroſius Fingerlang ſaß
am vorderen Tiſch ſchaute ernſt vor ſich hin und trank ſein
Glas Waſſer aus

O je munkelte einer dem andern zu das wird nichts
der gehört zum Mäßigkeitsverein

Erſt ſeit geſtern, ſagte der Jägerwirth leiſe ſeit ich ihn
nicht mehr auf die Tafel ſchreiben mag

Blötzlich ſtand der Fingerlang auf warf einen glühenden
Blick auf die Verſammlung ſchlug die Fauſt auf den Tiſch
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da wurde es ſtill Er hebt an flüſterten fie fich zu und
ſpitzten ihre Ohren

Und er hub an
Männer und Bürger ſo hub er an
Bravo rief ein zerlumpter Kohlenbrenner der hatte

einige Zeit früher drüben im Mürzthal auf der Gaſſe eine
Rede gehört bei der die Zuhörer fortwährend Bravo geſchrieen
wie auf dem Jahrmarkt vor Seiltänzern Und weil er meinte
es gehöre auch zur Revolution ſo machte er es nach

Gerengſchätzig ging der Fingerlang über das Bravo hinweg
und führ fort

Die finſtere Nacht iſt vorüber Ein neues Morgenroth iſt
angebrochen meine Herren Die Feſſeln jahrhundertlanger
Knechtſchaft ſind zerſprengt Unſer neues Geſetz heißt Frei
heit Unſer neuer Glauben heißt Freiheit Unſer Ziel und
Ende iſt Freiheit Wohl giebt es noch Eulen die im Morgen
rothe flattern Nieder mit ihnen

Bravo rief der Kohlenbrenner andere riefen es nach
wußten aber nicht genau warum

Wohl giebt es noch Finſterlinge, fuhr der Redner fort
die mit ihren ſchwarzen Mänteln die Sonne verdecken wollen

damit ſie im Dunkeln ihr Unweſen weiter treiben können
Wohl giebt es noch Römlinge welche die gläubigen Schäflein
mit dem Hinweis auf den Himmel bethören damit die gläubigen

e um ſo beſſer ſtill halten und ſich ſcheeren laſſen
ollen

Bravo rief der Gregelſtam
Der Redner fuhr mit geſteigerter Stimme fort Mancher

brave Mann wird übervortheilt kein Mittel iſt den Pfaffen
zu ſchlecht die Kanzel mißbrauchen ſie um ein irdiſches Gut
zu gewinnen ſogar die grünen Weiden auf der Alm ſind nicht
mehr ſicher vor der Habſucht dieſer Herren

Bravo ſagten mehrere der Gregelſtam ſchwieg ſeine
Aeuglein leuchteten voller Befriedigung

Der Fingerlang griff nach ſeinem Glaſe als er aber ſah
daß nur Waſſer darin war zog er ſeine Hand wieder zurück
ſchlug das umflorte Auge auf und fuhr fort

Männer und Bürger Das Blatt hat ſich gewendet Der
Tag der Vergeltung iſt gekommen Auf Gott im Himmel
warten daß er uns räche Lächerlich wer kann s denn be
weiſen daß es einen Gott giebt Nein wir dürfen uns ſolche
Eingriffe in unſere heiligſten Menſchenrechte nicht mehr ge
fallen laſſen Wir müſſen ſühnen was man unſeren Vor
fahren angethan hat Freiheit Gleichheit Brüderlichkeit iſt
unſere Fahnel Es giebt keinen Armen mehr ſo lange in den
Schatzkammern der Fürſten an den Altären Gold und Silber
iſt Es giebt keinen Hungrigen und Durſtigen mehr ſo lange
Küchen und Keller voll ſind Der edle Bürger weigert ſich
nicht mit dem Bruder zu theilen Der Zwingherr weigert
ſich nieder mit ihm Der Pfaffe weigert ſich nieder mit ihm
Das WMorgenroth wollen ſie nicht die Eulen wohlan die
Welt ſoll mit brennenden Schlöſſern und Pfarrhöfen erhellt
werden Jn den Krieg haben ſie uns gehetzt mit Meſſern
und Pulver um mit unſerem Blut ihr Wohlleben zu ſchützen
auf ihr Männer gegen ſie ſelbſt ſollen dieſe Meſſer

Still biſt Racker ſchrie jetzt der Gregelſtam ſprang von
ſeinem Sitz empor und reckte ſein kleines borſtiges Haupt
voran gegen den Redner Dieſer hatte mit ſeiner Stimme
erſchrocken aufgezuckt TSo weit denke ich ſind wir noch nicht, ſagte der Gregel
ſtam mit ſeiner dünnen ſchneidenden Stimme daß wir unſern
Pfarrhof anzünden oder noch Schlimmeres Jhr wißt es
Leute ich der Gregelſtam habe keine Urſache für
unſeren Pfarrer ein gutes Wort einzulegen aber das muß ich
ſagen er hat ſeine Fehler und er hat auch ſeine guten Seiten
Er hat das Schnapstrinken abgebracht in der Gemeinde er
ſteht in der Nacht auf zu den Kranken er hat für den ab
gebrannten Stegerhof Beihilf geſammelt daß er wieder hat
können aufgebaut werden und wie der gnädige Herr Baron
uns das Schulhaus hat abreißen laſſen wollen weil ihm das
Ausbeſſern zu viel gekoſtet iſt der Pfarrer auf unſerer Seiten
geweſt Es wird uns lieber ſein wenn wir einen andern
kriegen aber ſo lang wir den haben werden wir auch wiſſen
was unſere Pflicht iſt Soll ihnen die weltliche Herrlichkeit
genommen werden mir iſt s recht iſt ihre geiſtliche nachher
um ſo größer aber durch s Geſetz ſoll s geſchehen und nicht mit
Gewalt Gerecht muß man ſein

Svo iſt s ſtimmten viele bei ſo iſt s Gregelſtam Und

der Heidenbauer ſagte Wenn man recht haben will muß
man auch recht geben, worauf freilich ein Nachbar verſetzte
zuerſt müſſe man s haben dann könne man es erſt geben

Der Ambroſius Fingerlang hatte ſich niedergeſetzt in ſeinen
Tiſchwinkel ſtrich mit der Hand den Bart und ſchüttelte das
Haupt Wo war der erhoffte Effekt

Einer der Bauern kam mit dem Moſtglas zu ihm und
ſagte Soll ſich der Herr jetzt einmal die Gurgel netzen bei
dem Schreien wird ſie trocken und nachher noch eine Rede
alten nicht gegen die Geiſtlichkeit aber auf die BauernGirer Jch zahl eine Halbe

Nicht blöde griff der Fingerlang nach dem Glaſe dann
ſtand er neuerdings auf und die Bauern waren begierig was
jetzt kommen würde

Jch bin unterbrochen worden, ſagte der Redner und
ich ſtehe nicht an mit männlichem Freimuthe zu wiederholen
Nieder mit den Bauernſchindern Es fällt mir ſelbſtverſtändlich
nicht ein gegen den hochgeachteten Herrn Pfarrer dieſer Ge
meinde aufzutreten Unverſöhnliche Fehde aber den Zwing
herren in den Paläſten die fich mäſten mit dem Schweiße des
Arbeiters Wer hat das Land gereutet Die Herren Nein
die Bauern Wem gehört er Wer hat die Sehlöſſer ge
baut Die Herren Nein die Bauern im Schweiße ihres
Angeſichts Wem gehören ſie alſo Lieben Freunde Begnügt
Euch nicht mit Aufhebung der Robot mit Grundablöfung und
was man Euch ſonſt vormacht Zhr habt nichts abzulöſen
Die Welt gehört Euch gehört uns Räumen wir äuf mit
den Tyrannen Morſch ſind die Paläſte die Throne das
Volk iſt ein Löwe der nun erwacht iſt und den Bauern
ſchindern hat die letzte Stunde gefchlagen Nieder mit ihnen

Ich habe geſprochen
Er ſetzte ſich und ſchaute auf den Mann hin der ihm für

einen Kreuzzug gegen die Bauernſchinder eine Halbe zu
gang mit den Augen fragend ob er ſie nicht redlich verdient
ätte
Die Halbe Moſt kam Die Bauern murrten oder lachten

darunter war auch der Lehnhofer Poltl ein ſchwerfälliger
vieleckiger Bauer mit einem höchſt einfältigen Geſichte Nur
an den zwinkernden Augen war es zu merken daß man auf
die Einfalt dieſes Alten keine Häuſer bauen dürfe Der Lehn
hoferPoltl ſagte zu ſeinein Nachbar Jch glaube das iſt ein
RedenSchuſter bei dem beſtellt man was man will

Dafür nimmt er mir s doch zu ernſthaft, verſetzte der
Nachbar Er muß einen ſchauderhaften Haß haben auf die
hohen Herren

Einen ſchauderhaften Hunger mag er haben, ſagte der
Poltl was gilt s ich habe recht

Nach dieſen Worten ſtand der Lehnhofer Poltl mit vieler
Eckigkeit auf ging ſchwerfällig zum andern Tiſch ſetzte ſich mit
vieler Eckigkeit zum Fingerlang und ſagte Schön kann s der
v aber unſere Bauern kennt er nicht ganz gut Unſere

auern laſſen nichts aufkommen gegen die Geiſtlichkeit und
hohen Herren Hingegen und das flüſterte er dem
Bärtigen in s Ohr wollt ich meinen daß es eine feiſte
Portion Schöpsbraten ſetzt ſo einen wie dort der Heiden
bauer eben ißt wenn uns der Herr ein Ehrenwort auf die
Obrigkeit thät ſagen

Warum denn nicht entgegnete der Fingerlang und ſtrich
ſeinen Bart So rief der Poltl in die Stube hin Gebt s
Ruh Manner der Herr Fingerlang will noch was reden

An den Tiſchen legte ſich das Geſpräch die Köpfe und
Ohren wendeten ſich dem Genannten zu Dieſer erhob ſich
langſam aber nichtsdeſtoweniger ſelbſtbewußt und hoheitsvoll

Jch kann dieſe würdige Verſammlung, ſo begann er
nicht verlaſſen ohne meinen früheren Worten noch einige
beizuſetzen Jch habe geſagt nieder mit den Pfaffen und ich
habe geſagt Nieder mit den Herren und Banernſchindern
Das Halte ich aufrecht denn ich widerſpreche mich nie Die
wahren Prieſter jedoch unſer vielgeliebter Herr Pfarrer voran
unſer edler Gutsherr die hohe Obrigkeit überbaupt ſie
leben hoch Die Obrigkeit meine lieben Freunde iſt von Gott
eingeſetzt die Obrigkeit muß man ehren Wer die Obrigkeit
nicht ehrt der iſt ein Heide ſagt der heilige Apoſtel Paulus
Das iſt es ja was mich am meiſten freut daß der geſunde
Sinn des Volkes wie er auch in euch iſt ſich durch die
neuen Jrrlehren nicht bethören läßt daß er treu zu feinen
Vorgeſetzten hält und jederzeit bereit iſt für Gott Kaiſer und
Vaterland ſein Gut und Blut zu opfern Wackere Mamer


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1888


